
Gesucht: Städtische Dichte 
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Bedeutung (städtischer) Wohnlagen bei Wohnentscheiden 
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Einige alte Bauten zu haben, die typisch für das Quartier sind

Spontan Bekannte treffen zu können (z.B. auf Sportplatz,
Markt, im Park, im Café, in der Bar)

Belebte Orte zu haben

In einem Quartier mit vielen verschiedenen Menschen zu
wohnen

Die Leute im Quartier zu kennen

In einem Quartier mit Menschen zu wohnen, die einen
ähnlichen Lebensstil pflegen

Möglichst viele alte Häuser im Quartier zu haben

Orte zu haben, an denen sich nur Anwohnende aufhalten

Was macht für Sie die Wohnqualität in Ihrem Quartier aus? 

Sehr wichtig Eher wichtig

Von der Bereitschaft enger zusammenzurücken:  
Dichte bietet den Bewohnern Wohnqualität 
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Unterschiedliche Bedürfnisse je nach Wohnlage 

Zentrale Innenstadt: 
• Altstadthäuser / alte Bausubstanz als Identitätsmerkmale 
• Grosse Durchmischung bei der Quartierbevölkerung 
• Belebte Orte im Quartier 

S-Bahnstandorte: 
• Spontan Bekannte treffen können 
• Verschiedene Quartierbewohner 

Dörfliche Wohnlagen: 
• Leute im Quartier kennen 
• Orte nur für Anwohner 
• Ähnlicher Lebensstil 

8. November 2012 Grenchner Wohntage 5 



Was muss eine Wohnung in der Stadt erfüllen 
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0% 25% 50% 75% 100%

Balkon oder Dachterrasse

günstige Wohnung

energieeffizientes Haus

Aussicht nicht von einem Gebäude verdeckt

grosse Wohnung

niemand kann in die Wohnung schauen

hoher Ausbaustandard

Wie wichtig sind Ihnen folgende Kriterien für Ihre Wohnung? 

Sehr wichtig Eher wichtig



Unterschiedliche Bedürfnisse je nach Wohnlage 

Zentrale Innenstadt: 
• Günstig 

S-Bahnstandorte: 
• Hoher Ausbaustandard 
• Grosse Wohnung 

Dörfliche Wohnlagen: 
• Aussicht nicht verdeckt 
• Niemand schaut in die Wohnung 
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Zukunftsszenarien: Welche Veränderung wäre Ihnen lieber? 
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21% 

79% 

0% 25% 50% 75% 100%

Das Quartierbild verändert sich baulich
wenig, die Zahl der Quartierbevölkerung
nimmt aber eher ab. Mit den steigenden

Mietpreisen verändert sich die
Bewohnerschaft und es wohnen nur noch

Menschen mit höheren Einkommen im
Quartier.

Das Quartierbild verändert sich deutlich,
Häuser werden abgerissen und neu gebaut.

Es wohnen mehr Menschen im Quartier.
Diese haben unterschiedliche Budgets.



Wo ist man dafür bereit, sich einzuschränken 

0% 20% 40% 60% 80%

...mit dem Verkehr gut erschlossen sein

... günstiger sein.

... an zentraler Lage sein

... denselben Ausbaustandard haben

... im selben Quartier sein

... gleich teuer sein.

... gleichviele Zimmer haben

... in der gleichen Liegenschaft / Siedlung…

Unter welchen Bedingungen würden Sie in eine kleinere 
Wohnung ziehen? Sie soll… 
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Was erfordert eine kommunale Wohnraumstrategie? 

• Unterscheidung des Gemeindegebiets in unterschiedliche 
Wohnqualitäten 
– z.B. zentral / innenstädtisch, gut angeschlossen, dörflich / Gartenstadt 

• Festlegen von Entwicklungsgrundsätzen und Zielen zur 
gewünschten Nutzung, zum Städtebau und zur Bewohnerschaft 
– Nur Wohnen / Wohnen und Arbeiten / Wohnen, Arbeiten und Freizeit 
– Städtebauliche Dichte, Belebung von öffentlichen Räumen 
– Angebote: Freizeit, Mobilität, Versorgung 
– Mischung nach Lebensphasen, Lebenslagen 

• Einbindung wichtiger Player 
– Soziokultur / Verkehr / Polizei 
– Immobilienwirtschaft / Eigentümer 
– Region / Partnerstädte 
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